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■ LOKALES

Thomas Seidl ist der
neue Vorsitzende des
Vereins Cham erleben 17

Krisengipfel im Kanzleramt
Merkel und Hollande ringen mit Putin um Frieden in Syrien und Ukraine

Berlin. (dpa) Erstmals seit vier
Jahren hat Kanzlerin Angela Mer-
kel den russischen Präsidenten
Wladimir Putin in Berlin empfan-
gen, um Bewegung in die Syrien-
Krise und den Ukraine-Konflikt zu
bringen. Merkel versuchte gestern
Abend zunächst gemeinsam mit
Frankreichs Präsident François
Hollande, Putin und dem ukraini-
schen Präsidenten Petro Poroschen-
ko, den seit Langem stockenden
Friedensprozess in der Ost-Ukraine
wieder in Gang zu bringen. Poro-
schenko verließ nach knapp fünf
Stunden gegen 23.15 Uhr das Kanz-
leramt. Ergebnisse wurden zu-
nächst nicht bekannt.

Im Anschluss bemühten sich Mer-
kel und Hollande, Putin in einer
Dreierrunde zum Entgegenkommen

im Syrien-Konflikt zu bewegen.
Hollande hatte vor der Abreise aus
Paris zu dem Treffen erklärt, er und
Merkel wollten eine Verlängerung
der Waffenruhe in der Stadt Aleppo
erreichen. Laut Élyséepalast ist es
Ziel, einen „humanitären Zugang“
zur Stadt zur schaffen.

Merkel hatte Erwartungen an
konkrete Ergebnisse zuvor ge-
dämpft. Die Kanzlerin empfing Po-
roschenko am Abend lächelnd, von
Hollande wurde sie mit Wangen-
küsschen begrüßt. Putins Ankunft
verzögerte sich um etwa eine halbe
Stunde. Beide gaben sich mit zu-
rückhaltendem Lächeln die Hand.

Russland hatte den zweiten Tag
infolge auf Bombardements in
Aleppo verzichtet. Der Russland-
Beauftragte der Bundesregierung,

Gernot Erler, wertete die Feuerpau-
se als Einlenken Moskaus. Regie-
rungssprecher Steffen Seibert be-
tonte aber, das reiche nicht: „Wir
brauchen möglichst in ganz Syrien
eine nachhaltige Waffenruhe.“
Russland rief alle Konfliktparteien
auf, die Kämpfe einzustellen. „Ich
schließe aus, dass wir die humanitä-
re Pause zusammen mit der syri-
schen Regierung einseitig verlän-
gern können“, sagte Vizeaußenmi-
nister Sergej Rjabkow.

Außenminister Frank-Walter
Steinmeier erwartete vom Gipfel
nur kleine Fortschritte. Es gehe da-
rum, den vereinbarten Waffenstill-
stand für die Ukraine sicherer und
stabiler zu machen. Zugleich sprach
er sich gegen mehr Sanktionen
Russland aus. � Seite 4

Preisbindung für
Medikamente wackelt
Luxemburg. (dpa) Ein wegwei-

sendes Urteil des Europäischen Ge-
richtshofs wirbelt den deutschen
Apothekenmarkt auf. Die Preisbin-
dung für rezeptpflichtige Medika-
mente schränke den grenzüber-
schreitenden freien Warenverkehr
ein und verstoße damit gegen EU-
Recht, urteilten gestern die Luxem-
burger Richter. Von einem Preis-
wettbewerb könnten hingegen die
Patienten profitieren, hieß es. Apo-
thekerverbände zeigten sich ent-
setzt. Pharmaunternehmen können
nach bestehender Gesetzeslage
selbst festlegen, zu welchen Preisen
sie Arzneimittel an Apotheken und
Großhändler in Deutschland abge-
ben. Diese dürfen dann jedoch nur
einheitlich festgeschriebene Zu-
schläge erheben. Dadurch kostet ein
verschreibungspflichtiges Arznei-
mittel überall dasselbe. � Seite 5

„Reichsbürger“
schießt vier

Polizisten nieder
Ein Beamter wird lebensgefährlich verletzt – Herrmann
spricht von einer „bisher nicht gekannten Eskalation“

Georgensgmünd. (dpa) Ein so-
genannter „Reichsbürger“ hat bei
einer Razzia gestern in Mittelfran-
ken auf Polizisten geschossen und
vier Beamte verletzt, einen von ih-
nen lebensgefährlich. Der 32 Jahre
alte Beamte eines Spezialeinsatz-
kommandos (SEK) sei operiert wor-
den, sagte Bayerns Innenminister
Joachim Herrmann (CSU) in Roth.

Am Abend vermeldete das Poli-
zeipräsidium Mittelfranken, dass
der 32-Jährige an seinen Verletzun-
gen gestorben sei. Wenig später kor-
rigierte sich das Präsidium und ent-
schuldigte sich für die Falschmel-
dung. Der Beamte schwebe weiter
in akuter Lebensgefahr.

Der 49 Jahre alte Schütze hatte
am Morgen, als die Beamten in sein
Haus in Georgensgmünd eindran-
gen, das Feuer auf diese eröffnet.
Bei dem Mann handelt es sich um
einen Jäger, der 31 Lang- und Kurz-
waffen zunächst legal besaß. Von
den Behörden wurde er allerdings
nicht mehr als zuverlässig einge-
stuft. Deshalb sollten ihm seine
Waffen entzogen werden. Zuvor
hatten die Behörden seinen Jagd-
schein und seine Waffenbesitzkarte
als ungültig erklärt.

Ein 31 Jahre alter SEK-Beamter
erlitt bei der Schießerei einen
Durchschuss am Oberarm, zwei
weitere Polizisten (beide 37) wurden
durch Glassplitter verletzt. Der Tä-
ter wurde festgenommen. Die Be-
hörden hatten gestern Mittag mit-
geteilt, gegen den Schützen werde
wegen versuchten Mordes ermittelt.
Heute soll er einem Ermittlungs-

richter zur Klärung der Haftfrage
vorgeführt werden.

„Ich bin entsetzt über den Fall“,
sagte Bayerns Innenminister Joa-
chim Herrmann (CSU). Es sei eine
„bisher so in Bayern nicht gekannte
Eskalation“. Bayern will nun allen
Anhängern der Gruppierung den
Waffenbesitz untersagen. „Wer die
deutsche Rechtsordnung ablehnt,
der bietet keine Gewähr, ordnungs-
gemäß mit Waffen umzugehen.“

Auch die Bundesregierung will
ihre Einschätzung der Gruppierung
überprüfen. Der „erschreckende
Vorfall“ werde sicher Anlass sein zu
schauen, ob die bisherigen Bewer-
tungen Bestand hätten, sagte ein
Sprecher des Bundesinnenministe-
riums. Die Deutsche Polizeigewerk-
schaft forderte ein härteres Vorge-
hen gegen die „Reichsbürger“.

„Reichsbürger“ erkennen die
Bundesrepublik Deutschland nicht
als Staat an. Stattdessen behaupten
sie, das Deutsche Reich bestehe bis
heute fort. Häufig legen sie die
Grenzen von 1937 zugrunde. Daher
sprechen sie dem Grundgesetz, Be-
hörden und Gerichten die Legitimi-
tät ab und akzeptieren auch amtli-
che Bescheide nicht. „Darunter sind
Querulanten, Spinner, Verschwö-
rungstheoretiker und Geschäftema-
cher, aber auch Rechtsextremisten“,
sagte ein Sprecher des bayerischen
Verfassungsschutzes. In den vergan-
genen Jahren beobachteten die Be-
hörden vermehrt Aktivitäten der
„Reichsbürger“. Die Bewegung
habe weder Organisationsstruktur
noch einen Vorsitz, sagte der Spre-
cher. � Seite 5/Kommentar Seite 2

FC BAYERN MÜNCHEN IN DER CHAMPIONS LEAGUE AUF ACHTELFINAL-KURS: Der deutsche Fußball-Meister
schlug die PSV Eindhoven gestern Abend zuhause vor 70000 Zuschauern mit 4:1 (2:1). Zuvor waren die Bayern in
drei Pflichtspielen sieglos. – Thomas Müller (rotes Trikot) erzielte das Tor zur Bayern-Führung. � Sport
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Brunnendorf bleibt jetzt trocken
Offizielle Inbetriebnahme der Hochwasserschutzeinrichtungen in Cham

Cham. (ge) Die Regenfluten sollen
Brunnendorf nichts mehr anhaben
können. Auf einer Länge von 700
Meter sind in eineinhalb Jahren
Bauzeit Mauern und Deiche ent-
standen, die ein hundertjähriges
Hochwasser abwehren können.
Gestern nun bekam das Bauwerk
den kirchlichen Segen.

Walter Jonas, Vizepräsident der
Regierung der Oberpfalz, war zum
Festakt ans Regenufer gekommen
und lobte die gelungene Gestaltung
der neuen Promenade. Trotz aller
Mauern und Deiche sei der Fluss für
die Chamer erlebbar geblieben. Jo-
nas wie auch Landrat Franz Löffler
zollten Kreisstadt und Wasserwirt-
schaftsamt Regensburg großes Lob
für die Abwicklung der Maßnahme.
Sowohl bei Planung als auch Bau
seien jeweils die Bürger eng einge-
bunden worden.

Doch der Schutz der Chamer vor
den Fluten hat seinen Preis: 5,3 Mil-
lionen Euro kosten die Bauwerke.

Anfangs war von vier Millionen
Euro die Rede. 40 Prozent der Bau-
summe muss die Stadt Cham schul-
tern, 60 Prozent zahlt der Freistaat
Bayern. Das Geld steckt in 120 Me-

ter Deich und 640 Meter Mauer.
Dazu brauchte es ein Schöpfwerk
mit drei Pumpen. Geschützt wird in
der Folge eine Stadtfläche von 4,1
Hektar.

Die Gäste ließen sich von Alfons Lerch, Abteilungsleiter am Wasserwirtschafts-
amt Regensburg (links), die Maßnahme erläutern.
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Feier hinter Deich und Mauer
Hochwasserschutz bekommt kirchlichen Segen – Kosten liegen bei 5,3 Millionen Euro

Cham. (ge) „Das Wetter ist für die
Einweihung optimal“, freut sich
Bürgermeisterin Karin Bucher über
die Regentropfen, die aufs Glasdach
des Freibadpavillons prasseln. Vom
Fenster aus sehen sie und die übri-
gen Festgäste auf das fertige Werk:
Der Hochwasserschutz für Brun-
nendorf und die Badstraße sind seit
kurzem voll funktionsfähig. 5,3 Mil-
lionen Euro kosten Mauern, Deiche
und Schöpfwerk – und damit eine
Million mehr als ursprünglich ge-
plant. Diese Summe müssen sich
Freistaat und Stadt Cham teilen,
wobei der bayerische Anteil bei 60
Prozent liegt. Der Vizepräsident der
Regierung der Oberpfalz, Walter Jo-
nas, hob die Notwendigkeit der
Schutzmaßnahmen hervor und lob-
te die gelungene Gestaltung: „Sie
können stolz sein auf das Geschaf-
fene!“

| Jonas lobt das
„gelungene Werk“
Im Oktober herrscht im Freibad-

pavillon normalerweise Ruhe. Nicht
so gestern Vormittag! Da hatten
sich Honoratioren, Vertreter der 17
am Bau beteiligten Firmen und
Nachbarn versammelt, um gemein-
sam die Fertigstellung des ersten
Polders des Hochwasserschutzes
der Stadt Cham zu feiern. Josef
Feuchtgruber, Leiter des Wasser-
wirtschaftsamtes Regensburg, be-
grüßte vor allem die Anlieger und
dankte ihnen, dass sie „monatelang
Staub, Lärm und Verkehrswidrig-
keiten erduldet haben“. Doch die
Mühen haben sich gelohnt, so der
Behördenleiter: „Sie leben jetzt
deutlich sicherer!“ Schließlich hält
die Mauer ein hundertjähriges
Hochwasser zurück.

An der Notwendigkeit dieser
Schutzbauten ließ auch Regierungs-

vizepräsident Walter Jonas keinen
Zweifel. „Das ist ein wichtiger Tag
für die Chamer Bürger“, betonte Jo-
nas. Gleichwohl warnte er, dass die
Mauern und Deiche keinen hun-
dertprozentigen Schutz geben. „Es
gibt auch Ereignisse, die weit über
ein hundertjähriges Hochwasser hi-
nausgehen“, wusste der Passauer
auch aus eigener Erfahrung nur zu
gut. Außerdem habe dieser Sommer
gezeigt, dass auch kleine Bäche – so
wie in Simbach – enormen Schaden
anrichten können.

| Mit der Stadellohe
geht es jetzt weiter
Besonderes Lob zollte Jonas für

die Vorgehensweise in Cham, bei
der Behörden und Betroffene an ei-
nem Tisch saßen und gemeinsam die
Planungen vorangebracht haben.

„Es ist wichtig, die Menschen bei so
einer Maßnahme mitzunehmen“,
war er überzeugt. Umso gelungener
ist in seinen Augen nun das fertige
Werk. Gerade die terrassenartige
Gestaltung am Floßhafen fand seine
Zustimmung. Jonas lobte das „an-
sprechende Ambiente“ und die
„städtebaulich sensible Gestal-
tung“. Das Projekt hat aber auch
seinen Preis. Als Kosten nannte Jo-
nas 5,3 Millionen Euro. Er richtete
zu guter Letzt seinen Blick in die
Zukunft: Das nächste Quartier steht
an! Nun soll der Hochwasserschutz
für Stadellohe und Quadfeldmühle
vorangetrieben werden. Schließlich
stehen insgesamt 21 Maßnahmen
für Cham auf der Agenda.

Ob auch tatsächlich alle 21 Polder
Realität werden, zweifelte Bürger-
meisterin Karin Bucher in ihrer
Rede an. Vor allem hatte sie ihre Be-

denken, dass jedes Mal eine Dritt-
betroffenheit ausgeschlossen wer-
den könne. „Für Brunnendorf ist
uns der Nachweis gelungen. Auch
für die Stadellohe wird es möglich
sein. Aber je großflächiger die Maß-
nahme ist, desto schwieriger wird
es“, gab die Rathauschefin zu be-
denken.

Kurz blendete Bucher zurück auf
die acht Jahre währende Planungs-
und Bauzeit, auf die vielen Sitzun-
gen des Hochwasserforums und die
immer wieder aufflammenden Dis-
kussionen in der Öffentlichkeit. Ein
großes Lob sprach sie Stadtbau-
meister Franz Pamler aus, der mit
kreativen Ideen die Gestaltung der
Uferpromenade maßgeblich mitge-
prägt habe.

„Es ist vorbildlich, wie die Stadt
Cham das Projekt umgesetzt hat“,
stellte denn auch Landrat Franz
Löffler anerkennend fest. Sein Haus
war als Baugenehmigungsbehörde
eingebunden und hatte „viele Ein-
wendungen“ zu bearbeiten. Löffler:
„Gerade bei den Unterliegern war
die Sorge groß, dass das Wasser
schneller kommen könnte, wenn
oben Mauern gebaut werden.“ Im
Dialog konnten alle Sorgen ausge-
räumt werden, so der Landrat. We-
gen der immer häufigeren Starkre-
genfälle appellierte er an die Haus-
besitzer, über eine Elementarscha-
densversicherung nachzudenken.

Das letzte Wort hatte schließlich
die Geistlichkeit: Pfarrer Dieter
Zinecker und Dekan Walter Kot-
schenreuther segneten die Bauwer-
ke. Kotschenreuther verknüpfte die
Segensworte mit einer deutlichen
Warnung vor den Folgen der Klima-
erwärmung.

Der erste Baum ist gepflanzt. Die Honoratioren griffen zur Schaufel, um die Liegefläche im Freibad zu begrünen. Noch im Herbst werden die weiteren Bäume ein-
gebuddelt, im Frühjahr wird auf der jetzigen Baustraße Rasen angesät.

Pralinen als Dankeschön hatte Bürgermeisterin Karin Bucher für ihre Mitarbei-
ter Richard Fischer und Franz Pamler mitgebracht.

Stadtrat Edi Hochmuth lässt sich den
Zugang zum Regen zeigen.

Stadtpfarrer Dieter Zinecker (links) segnete mit Dekan Walter Kotschenreuther die Hochwasserschutzbauten.
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■ Landkreissplitter

• Bad Kötzting:
Spannend und arbeitsreich:
Kneippverein blickt auf
aufregendes Jahr zurück. (S. 57)

• Nittenau:
Mit großem Festabend:
Männerchor feiert sein
40-jähriges Bestehen. (S. 59)

• Regensburg:
Erster Stein ist gelegt:
Neues Gemeindezentrum
für Jüdische Gemeinde. (S. 62)

Probleme an
Ränkamer Kläranlage

Die Kläranlage in Ränkam sanie-
ren oder das Abwasser nach Furth
im Wald pumpen? „Dieses Thema
wird heiß diskutiert“, erklärte Bür-
germeister Sandro Bauer am gestri-
gen Mittwochvormittag bei einem
Pressetermin. Viele Bürger hätten
Zweifel, ob die Anlage in Ränkam
wirklich in einem so schlechten Zu-
stand ist. Deshalb findet am Sams-
tag, 22. Oktober, von 13 bis 15 Uhr
ein Tag der offenen Tür bei der
Kläranlage statt. „Das wird aber
keine politische Veranstaltung“, be-
tonte Bauer. Interessierte Bürger
sollen einen technischen Blick auf
die Anlage werfen. Sachgebietslei-
ter Helmut Böhm wird erklären, in
welchem Zustand sich die Kläran-
lage derzeit befindet.

Sextäter zu
langer Haft verurteilt

Die fünfte Strafkammer des Land-
gerichts Regensburg unter Vorsitz
von Richter Georg Kimmerl hat am
Mittwoch einen 68 Jahre alten Gärt-
ner zu einer Freiheitsstrafe von acht
Jahren verurteilt. Zudem ordneten
die Richter seine anschließende Si-
cherungsverwahrung an. Die Straf-
kammer sah es als erwiesen an, dass
der mehrfach und teilweise ein-
schlägig vorbestrafte Angeklagte im
März dieses Jahres eine 49 Jahre
alte Kindergärtnerin in Furth im
Wald abpasste und sie unter Vor-
halt eines Messers zu sexuellen
Handlungen zwang. Der Sachver-
ständige hatte ihn – so Kimmerl in
der Urteilsbegründung – als „ideal-
typischen Hangtäter“ eingestuft.

Holzschuppen
geht in Flammen auf

Die Serie von Einsätzen für die hie-
sigen Feuerwehren reißt nicht ab.
Am Mittwoch wurden sechs Wehren
zu einem Brand in die Fronauer
Straße in Neubäu am See geru-
fen. Dort stand ein Schuppen in
Flammen. Da die Ursache unklar ist
und nach ersten Angaben auch kei-
ne Stromleitung im abgebrannten
Teil des Schuppens verlegt war,
wurde die Kriminalpolizei aus Re-
gensburg hinzugezogen. Mit vier
Atemschutztrupps war das Feuer
unter Kontrolle gebracht. Die Poli-
zei schätzt den Brandschaden auf
rund 20000 Euro.
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